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Materialien 

Botschaft zur Änderung des Schweizerischen Zivilgesetzbuches (Register-Schuldbrief 
und weitere Änderungen im Sachenrecht) vom 27. Juni 2007, BBl 2007 S. 5283-5346 
(zit.: Botschaft Sachenrecht). 

Botschaft zur Änderung des Bankengesetzes (Sicherung der Einlagen) vom 12. Mai 
2010, BBl 2010 S. 3993-4036 (zit.: Botschaft Bankengesetz). 

1. Vorbemerkung 

Der vorliegende Beitrag befasst sich mit dem im schweizerischen Sachen­
recht seit 1. Januar 2012 neu zur Verfügung stehenden Institut des Register­
Schuldbriefs, namentlich mit dessen Übertragung und Verpfändung. Nach 
allgemeinen Hinweisen zum Register-Schuldbrief1 folgt die Darstellung der 
Übertragung2 und der Verpfändung3, und schliesslich wird ein erstes Fazit 
gezogen4 • 

II. Allgemeine Hinweise zum Register-Schuldbrief 

Die Einführung des Register-Schuldbriefs war eines der zentralen Anliegen des 
neuen Immobiliarsachenrechts, das am 1. Januar 2012 in Kraft getreten ist5• 

Die Botschaft des Bundesrates begründete die Einführung des Register­
Schuldbriefs wie folgt: «Die Einführung des papierlosen Schuldbriefs (Regis­
ter-Schuldbrief), der neben den bisherigen Papier-Schuldbrief tritt, bringt für 
die Praxis viele Erleichterungen. Der Register-Schuldbrief entsteht mit der 
Eintragung im Grundbuch, ohne dass ein Wertpapier ausgestellt werden 
muss. Seine Übertragung erfolgt ebenfalls im Grundbuch. Somit entfallen 
die Ausfertigungskosten, die Aufbewahrungskosten sowie die Kosten für 
die Übermittlung des Wertpapiers zwischen Grundbuchamt, Notariat und 
Bank. Ausserdem fällt das Verlustrisiko weg. Der Verlust eines Papier-
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II. sogleich. 
III. hienach. 
N.hienach. 
V. hienach. 
Vgl. Botschaft Sachenrecht, S. 5283 ff., 5284. Der Register-Schuldbrief wird bereits im 
Titel der Botschaft aufgeführt. 

Der Register-Schuldbrief: Übertragung und Verpfändung 

Schuldbriefs zieht nämlich jeweils ein langwieriges und teures Kraftloserklä­
rungsverfahren nach sich.»6 

Der Register-Schuldbrief steht somit seit dem Beginn dieses Jahres als 
mögliche Variante neben dem vorher bereits bekannten Papier-Schuldbrief 

Von seiner Funktion her entspricht der Register-Schuldbrief dem Papier­
Schuldbrief7. Allerdings bestehen zwischen dem Papier-Schuldbrief und 
dem Register-Schuldbrief in verschiedener Hinsicht Unterschiede. 

Vom Papier-Schuldbrief unterscheidet sich der Register-Schuldbrief vor­
ab dadurch, dass er kein Wertpapier darstellt. Seine Errichtung erfolgt alleine 
durch konstitutive Eintragung in das Grundbuch (Art. 857 Abs. 1 ZGB) 8• Ei­
ne Ausstellung eines Pfandtitels findet demgegenüber - anders als beim Pa­
pier-Schuldbrief (vgl. Art. 860 Abs. 1 ZGB, wonach bei der Errichtung des 
Papier-Schuldbriefs neben der Eintragung in das Grundbuch stets ein Pfand­
titel ausgestellt wird) - nicht statt. Der Register-Schuldbrief ist somit ein 
«Buchrecht»9, ein Register-Pfandrecht10 oder eben ein «papierloser» Schuld­
brief11. Dementsprechend bedarf nicht nur die Errichtung des Register­
Schuldbriefs der Eintragung im Grundbuch, sondern es ergibt sich auch die 
Berechtigung an einem Register-Schuldbrief aus dem Grundbuch12. Das 
Grundbuch übernimmt somit Konstitutiv- und Publizitätsfunktion13• 

Der Papier-Schuldbrief kann als Namen-, Eigentümer- oder Inhaber­
schuldbrief ausgestellt werden (Art 860 Abs. 2 ZGB). 

Botschaft Sachenrecht, S. 5284. 
KUHN, Kreditsicherungsrecht, § 32 Rz. 34. 
Botschaft Sachenrecht, S. 5327; ZGBKomm-SCHMID-TSCHIRREN, N. 1 zu Art. 857 ZGB; 
STAEHELIN, Register-Schuldbrief, S. 209 f.; BSK-STAEHELIN, N. 1 zu Art. 857 ZGB; Aus­
führlich zur Errichtung des Register-Schuldbriefs HAAS, Errichtung und Ausgestal­
tung, S. 302 ff. 
Dazu schon SCHMID-TSCHIRREN, Register-Schuldbrief, S. 9, m.w.H. 

10 Vgl. auch WOLF/KERNEN, Verwendungsmöglichkeiten, S. 364. 
11 Botschaft Sachenrecht, S. 5284; SCHMID, ZBGR 2006, S. 45 ff.; SCHMID-TSCHIRREN, Re­

gister-Schuldbrief, S. 5; WIEGAND, Der Papierlose Schuldbrief, S. 3339. Siehe auch 
HAAs, Errichtung und Ausgestaltung, S. 296. 

12 WOLF/KERNEN, Verwendungsmöglichkeiten, S. 364. 
13 Vgl. auch WIEGAND, Der Papierlose Schuldbrief, S. 3349: «Durch den Wegfall des Pa­

piers ergibt sich zwingend die Notwendigkeit, Errichtung, Übertragung, aber auch in­
haltlich Bestimmungen im Grundbuch vorzunehmen und sichtbar zu machen.» Siehe 
neuestens weiter DÜRR, SJZ 2012, S. 133, wonach beim Register-Schuldbrief «das recht­
lich relevante Trägermedium nicht das Papier des Schuldbriefs, sondern das Register 
des Grundbuchs ist». 
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Beim Register-Schuldbrief entfällt die Variante des Inhaberschuldbriefs. 
Denn ein Titelinhaber existiert mangels Vorliegens eines Wertpapiers 
nicht14. Der Register-Schuldbrief ist im Grundbuch auf den Namen des 
Gläubigers oder des Grundeigentümers einzutragen (Art. 857 Abs. 2 ZGB). 
Er kann folglich als Namen-Register-Schuldbrief oder als Eigentümer-Register­
Schuldbrief errichtet werdenis. 

Der Gläubiger des Register-Schuldbriefs ist somit - einem Register­
Pfandrecht entsprechend - stets aus dem Grundbuch ersichtlich, so dass in­
sofern eine transparente Situation geschaffen wird16. 

Weil beim Register-Schuldbrief kein Wertpapier ausgestellt wird, kann -
anders als beim Papier-Schuldbrief (vgl. für diesen Art. 864 ZGB) - die Ver"" 
fügung über ihn nicht durch Übergabe des Pfandtitels und allenfalls zusätz­
lichem Indossament erfolgen. Verfügungen über den Register-Schuldbrief -
wie die uns nun näher interessierende Übertragung und Verpfändung - er­
folgen vielmehr mittels Eintragung im Grundbuchl7. 

III. Übertragung des Register-Schuldbriefs (Art. 858 ZGB) 

1. Gesetzliche Regelung 

Die gesetzliche Regelung ist in Art. 858 ZGB enthalten. Die Bestimmung lau­
tet: 

1 Die Übertragung des Register-Schuldbriefs erfolgt durch Eintragung des 
neuen Gläubigers in das Grundbuch aufgrund einer schriftlichen Erklärung 
des bisherigen Gläubigers. 

2 Befreiende Wirkung haben nur Leistungen des Schuldners an die Person, 
die im Zeitpunkt der Zahlung als Gläubiger im Grundbuch eingetragen ist. 

14 Vgl. Botschaft Sachenrecht, S. 5327; SCHMID-TSCHIRREN, Register-Schuldbrief, S. 11; 
ZGBKomm-SCHMID-TSCHIRREN, N. 2 zu Art. 857 ZGB. 

15 Botschaft Sachenrecht, S. 5327; ZGBKomm-SCHMID-TSCHIRREN, N. 2 zu Art. 857 ZGB; 
SCHMID, Neuerungen, S. 57; HAAS, Errichtung und Ausgestaltung, S. 296; WOLF/KER­
NEN, Verwendungsmöglichkeiten, S. 367; KuHN, Kreditsicherungsrecht, § 32 Rz. 37. 
Ausführlich BSK-STAEHELIN, N. 7 ff. zu Art. 857 ZGB. 

16 GAMMETER, Jusletter 2011, Rz. 13; HAAS, Errichtung und Ausgestaltung, S. 296. 
17 WOLF/KERNEN, Verwendungsmöglichkeiten, S. 364. 
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2. Allgemeines 

Die Übertragung des Register-Schuldbriefs erfolgt durch Eintragung des 
neuen Gläubigers im Grundbuch aufgrund einer schriftlichen Erklärung des 
bisherigen Gläubigers (Art. 858 Abs. 1 ZGB). 

Die Eintragung des neuen Gläubigers im Grundbuch ist für die Übertra­
gung konstitutiv18. Man spricht von der sog. Umbuchungl9. 

In zeitlicher Hinsicht wird die konstitutive Wirkung der Umbuchung auf 
den Zeitpunkt der Einschreibung in das Tagebuch bzw. die unmittelbar vo­
rangehende Grundbuchanmeldung zurückbezogen (Art. 972 Abs. 2 ZGB)20. 

Von der Übertragung erfasst werden sowohl die Schuldbriefforderung 
als auch das Grundpfandrecht21. Dabei mitübertragen werden auch alle Ne­
benrechte und Zinsen (Art. 170 OR) als Akzessorien22. 

Trotz der scheinbar einfachen gesetzlichen Regelung stellen sich im Zu­
sammenhang mit der Übertragung des Register-Schuldbriefs mehrere dog­
matisch und praktisch komplexe Fragen. Diese betreffen einmal das Grundge­
schäft für die Übertragung und dessen Form, weiter das Verhältnis zwi­
schen Grund- bzw. Verpflichtungs- und Verfügungsgeschäft23. Und schliess­
lich ist auch der praktische Vollzug mit etlichen Problemen und Risiken be­
haftet. Auf all das ist nun einzugehen. 

3. Erfordernisse und Vorgang der Übertragung24 

a) Einleitende Bemerkung 

Die Übertragung des Register-Schuldbriefes beruht - wie die Übertragung 
von Rechten allgemein - auf einem Verpfiichtungsgeschäft (Grundgeschäft, 
causa) und einem Verfügungsgeschäft mit dinglicher Einigungzs. 

18 Botschaft Sachenrecht, S. 5327; WIEGAND/BRUNNER, Vorschläge, S. 70; BSK-STAEHELIN, 
N. 4 zu Art. 858 ZGB, m.w.H. 

19 WIEGAND/BRUNNER, Vorschläge, S. 70; STAEHELIN, BJM 2006, s. 8; WEISS, Analyse, 
S. 165; WOLF/KERNEN, Verwendungsmöglichkeiten, S. 368; BSK-STAEHELIN, N. 1 zu 
Art. 858ZGB. 

20 Vgl. Botschaft Sachenrecht, S. 5327. 
21 BSK-STAEHELIN, N. 1 zu Art. 858 ZGB. 
22 Vgl. statt vieler ORKomm-SCHAUFELBERGER/KELLER, N. 3 zu Art. 170 OR; WOLF/KER­

NEN, Verwendungsmöglichkeiten, S. 366; ausführlich BSK-STAEHELIN, N. 17 ff. zu 
Art. 858ZGB. 

23 Vgl. in diesem Sinne auch FOEX, La cedule hypothecaire de registre, S. 353 f. 
24 Zum Folgenden auch schon WOLF/KERNEN, Verwendungsmöglichkeiten, S. 368 ff. 
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b) Übertragungsvertrag (Verpflichtungsgeschäft) 

Das Verpflichtungsgeschäft für die Übertragung bildet der Übertragungsver­
trag zwischen dem bisherigen Gläubiger und dem neuen Gläubiger. Es han­
delt sich um einen Innominatkontrakt sui generis, welcher Ähnlichkeiten 

zur Zession (Art. 164 ff. OR) aufweist26. 
Das Gesetz stellt keine Formvorschrift auf für den Übertragungsvertrag. 

Dieser bedarf deshalb gemäss Art. 11 Abs. 2 OR keiner Form 27
• 

Die Formlosigkeit ist in der Lehre mit guten Gründen, namentlich unter 
Hinweis auf den damit stattfindenden Einbruch in das System des Grund­
buchrechts, kritisiert worden28. Dennoch hat es nach hier vertretener Ansicht 
angesichts des Gesetzestextes und der Botschaft bei der Formlosigkeit des 

Übertragungsvertrages zu bleiben29. 
Weil er form.los abgefasst werden kann, ist der Übertragungsvertrag 

nicht als Beleg dem Grundbuchamt einzureichen30. Die sonst übliche, in die. 
Kognition des Grundbuchverwalters fallende Prüfung des Rechtsgrund­
ausweises (Art. 965 Abs. 3 ZGB) muss entfallen. Zuhanden des Grundbuch­
amtes genügt als Beleg allein die von Art. 858 Abs. 1 ZGB vorgesehene 
schriftliche Erklärung des bisherigen Gläubigers, dass der neue Gläubiger 
einzutragen sei31. Diese stellt nicht das Verpflichtungsgeschäft, sondern -­
vorgenom.m.en als entsprechende Grundbuchanmeldung - das Verfügungs­

geschäft dar32. 
Obwohl der Übertragungsvertrag - wie dargelegt - als Rechtsgrundge­

schäft formlos möglich ist, gilt dennoch auch für die Übertragung des Regis-

2s WOLF/KERNEN, Verwendungsmöglichkeiten, S. 368. Vgl. auch Botschaft Sachenrecht, 

S. 5327; BSK-STAEHELIN, N. 8 zu Art. 858 ZGB. 
26 WEISS, Analyse, Rz. 501 . Siehe auch SCHMID, Neuerungen, S. 58. 
27 So schon die Botschaft Sachenrecht, S. 5327. 
2s Dazu WOLF/KERNEN, Verwendungsmöglichkeiten, S. 369 f., m .w .H ., namentlich auf 

WEISS, Analyse, Rz. 505 ff., und PIOTET, not@lex 2010, S. 14 f. 
29 WOLF/KERNEN, Verwendungsmöglichkeiten, S. 370. Ebenso auch schon STAEHELIN) 

BJM 2006, S. 8; WIEGAND, Der Papierlose Schuldbrief, S. 3351; ZGBKomm-SCHMID­
TSCHIRREN, N. l zu Art. 858 ZGB; SCHMID-TSCHIRREN, ZBGR 2011, S. 9. Nun ebenso 
BSK-STAEHELIN, N. 9 zu Art. 858 ZGB, und KUHN, Kreditsicherungsrecht,§ 32 Rz. 59, 

je m.w.H. Anders, nämlich für Schriftform PIOTET, not@lex 2010, S. 15. 
30 STAEHELIN, BJM 2006, s. 8; SCHMID, recht 2010, s. 170; SCHMID-TSCHIRREN, ZBGR 2011, 

S. 9; BSK-STAEHELIN, N. 10 zu Art. 858 ZGB. 
31 BSK-STAEHELIN, N. 10 zu Art. 858 ZGB. 
32 Botschaft Sachenrecht, S. 5327. Vgl. auch BSK-STAEHELIN, N . 8 zu Art. 858 ZGB m .w.H. 

zum Verfügungsgeschäft; dazu Näheres ill.3.c. sogleich. 
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ter-Schuldbriefs das Kausalitätsprinzip, d.h. die Übertragung hängt von ei­
nem gültigen Verpflichtungsgeschäft ab33 • 

In der Praxis dürfte die Übertragung des Register-Schuldbriefs regelmäs­
sig schriftlich verabredet werden. Eine rein formlose Absprache ist kaum 
denkbar. 

c) Grundbuchanmeldung der schriftlichen Erklärung (Verfügungsge-
schäft) 

Das Verfügungsgeschäft besteht - wie eben schon erwährit34 - in der zuhan­
den des Grundbuchamtes abgegebenen, schriftlichen Erklärung des bisheri­
gen Gläubigers i.S.v. Art. 858 Abs. 1 ZGB3s. 

Weil das Rechtsgrundgeschäft form.frei möglich ist und dem.zufolge 
durch das Grundbuchamt nicht geprüft werden kann, muss die angemeldete 
schriftliche Erklärung die wesentlichen Punkte des Übertragungsvertrages 
enthalten. Es sind dies das betroffene Grundstück, der zu übertragende 
Schuldbrief sowie die Person des alten und des neuen Gläubigers36 37• 

Die schriftliche Erklärung ist durch den bisherigen Gläubiger abzugeben 
(Art. 858 Abs. 1 ZGB). 

Auch die Grundbuchanmeldung hat im Namen des bisherigen Gläubigers 
- er allein ist der sachenrechtlich Verfügungsberechtigte - zu erfolgen, sie 
kann aber auch durch eine Drittperson vorgenom.m.en werden. Art. 104 
Abs. 1 GBV enthält die zur Grundbuchanmeldung der Übertragung des Re­
gister-Schuldbriefs gehörende Ausführungsbestim.m.ung: Danach wird ein 
neuer Gläubiger des Register-Schuldbriefs auf Anmeldung des bisherigen 
Gläubigers in das Hauptbuch eingetragen. Statt durch den bisherigen Gläu­
biger kann die Grundbuchanmeldung auch von einer anderen Person vor-

33 Vgl. Botschaft Sachenrecht, S. 5327. Ausführlich WEISS, Analyse, Rz. 514 ff. , mit Wür­
digung in Rz. 522 f.; weiter SCHMID, ZBGR 2006, S. 53; WJEGAND, Der Papierlose 
Schuldbrief, S. 3350 f.; SCHMID-TSCHIRREN, ZBGR 2011, S. 8; PIOTET, not@lex 2010, S. 14; 
Fo:Ex, La cedule hypothecaire de registre, S. 354; WOLF/KERNEN, Verwendungsmög­
lichkeiten, S. 370; BSK-STAEHELIN, N. 15 zu Art. 858 ZGB. 

34 ill.3.b. soeben, mit Verweisen in Fn. 32. 
3s Botschaft Sachenrecht, S. 5327. 
36 Vgl. WEISS, Analyse, Rz. 512; WOLF/KERNEN, Verwendungsmöglichkeiten, S. 371. 
37 Das GB-Formular 9, Register-Schuldbrief, sieht diese Mindestangaben sowie zusätzlich 

die Angabe des Grundeigentümers vor. 
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genommen werden. Diese hat dem Grundbuchamt einen Ausweis über das 
Vertretungsverhältnis einzureichen (Art. 49 Abs. 1 GBV)38. 

In der Praxis dürfte die Grundbuchanmeldung häufig vom neuen Gläu­
biger ausgehen. Denkbar ist, dass sich die Ermächtigung des neuen Gläubi­
gers zur Grundbuchanmeldung der schriftlichen Erklärung aus dem Über­
tragungsvertrag ergibt, wofür dieser in Schriftform abgefasst werden müss­
te39. Möglich ist aber auch, dass der neue Gläubiger vom bisherigen Gläubi­
ger direkt auf der schriftlichen Erklärung zur Vornahme der Grundbuchan­
meldung ermächtigt wird40 . 

d) Prüfung und Umbuchung im Grundbuch 

Die Anmeldung des neuen Gläubigers wird sofort nach ihrem Eingang in 
das Tagebuch des Grundbuchamtes eingeschrieben (Art. 948 Abs. 1 ZGB; 
Art. 81 Abs. 1 lit. a GBV). Anschliessend hat das Grundbuchamt das Verfü· 
gungsrecht des Anmeldenden zu prüfen (Art. 965 Abs. 1 ZGB; Art. 83 Abs. 2 
lit. c GBV), d.h. es ist konkret zu prüfen, ob die Grundbuchanmeldung vom 
bisherigen, im Grundbuch eingetragenen Gläubiger ausgeht (Art. 84 Abs. 1 
GBV)41. Dabei ist insbesondere die Unterschrift des Verfügungsberechtigten 
zu prüfen; kann sich das Grundbuchamt von deren Echtheit nicht selber ver­
gewissern, so verlangt es deren Beglaubigung (Art. 86 Abs. 1 GBV)42. 

Geht die Grundbuchanmeldung von einer anderen Person aus als dem 
bisherigen Gläubiger, so hat das Grundbuchamt die entsprechende Vertre­
tungsmacht zu prüfen (Art. 83 Abs. 2 lit. d GBV). 

Sind alle Eintragungsvoraussetzungen erfüllt, so nimmt das Grundbuch~ 
amt die konkrete Umbuchung vor, indem es den alten Gläubiger in der Spal­
te «Gläubiger» streicht und den neuen einträgt43. 

38 Wie hier WEISS, Analyse, Rz. 510; KUHN, Kreditsicherungsrecht§ 32 Rz. 61; WOLF/KER­
NEN, Verwendungsmöglichkeiten, S. 371. A.M. BSK-STAEHELIN, N. 11 zu Art. 858 ZGB, 
wonach eine andere Person dem Grundbuchamt keine Vollmacht vorzuweisen. 
braucht. 

39 Vgl. WEISS, Analyse, Rz. 510; WOLF/KERNEN, Verwendungsmöglichkeiten, S. 371. 
40 Vgl. so GB-Formular 9, Register-Schuldbrief: Anmeldung zur Eintragung eines neuen 

Gläubigers oder einer neuen Gläubigerin im Grundbuch. 
41 WEISS, Analyse, Rz. 523; BSK-STAEHELIN, N. 13 zu Art. 858 ZGB. 
42 BSK-STAEHELIN, N. 13 zu Art. 858 ZGB. Das GB-Formular 9 enthält demgegenüber den 

(allzu) pauschalen Hinweis, dass die Unterschriften nicht beglaubigt werden müssen, 
und zwar auch nicht diejenige des bisherigen Gläubigers. 

43 WOLF/KERNEN, Verwendungsmöglichkeiten, S. 372. 
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Mit dieser Eintragung des neuen Gläubigers in das Grundbuch tritt die 
Übertragung des Register-Schuldbriefs konstitutiv ein (Art. 972 Abs. 1 ZGB). 
Dabei wird die Wirkung zurückbezogen auf den Zeitpunkt der Einschrei­
bung in das Tagebuch (Art. 972 Abs. 2 ZGB), welche ihrerseits unmittelbar 
nach der Grundbuchanmeldung vorgenommen wird44. 

Der Grundbuchverwalter hat dem Grundeigentümer von der Eintragung 
des neuen Gläubigers Anzeige zu machen (Art. 969 Abs. 1 ZGB)45. 

4. Praktisches Problem 

An dieser Stelle ist ein Hinweis auf ein praktisch sich bei der Übertragung 
des Register-Schuldbriefs stellendes Problem bzw. bestehendes Risiko anzu­
bringen. 

Wir nehmen an, Grundeigentümer und Verkäufer V wolle sein Grund­
stück an Käufer K veräussern. Der Verkäufer hat eine Hypothek bei der 
Bank B, wohingegen Käufer K bei der Bank C gegen grundpfandrechtliche 
Sicherheit finanzieren wird46. 

Im Ergebnis ist hier regelmässig durch Kaufpreiszahlung unter Fremdfi­
nanzierung durch die Bank C des Käufers K die Hypothek bei der Bank B 
des Verkäufers V abzulösen. Im Gegepzug ist durch die bisherige Bank B die 
schriftliche Erklärung abzugeben, dass Bank C als neue Gläubigerin im 
Grundbuch eingetragen wird. 

Bei dieser Konstellation handelt sich um den praktisch wichtigsten Fall 
der Übertragung eines Schuldbriefes47• 

Nach hier vertretener Ansicht erweist sich die Operation des Gläubiger­
wechsels beim Register-Schuldbrief als riskanter als beim Papier-Schuldbrief. 

Beim Papier-Schuldbrief verkörpert der Pfandtitel ein Wertpapier. Wer 
dieses physisch in Händen hat, hat - bildhaft gesprochen - die Herrschaft 
über das Geschehen. Die bisherige Bank - oder ein Treuhänder, etwa der 
den Kaufvertrag beurkundende Notar - kann sich verpflichten, den Papier­
Schuldbrief nach Entrichtung der Kaufpreiszahlung und Ablösung der Hy-

44 Vgl. Botschaft Sachenrecht, S. 5327; WEISS, Analyse, Rz. 489. Weiter BSK-STAEHELIN, 
N . 8 zu Art. 858 ZGB. 

4s Vgl. auch SCHMID, Neuerungen, S. 59. 
46 Siehe zum Folgenden auch das Beispiel bei Fo:Ex, La cedule hypothecaire de registre, 

s. 358 f. 
47 BSK-STAEHELIN, N. 29 zu Ai;t. 858 ZGB. 

169 



Stephan Wolf 

pothek des Verkäufers V bei der Bank Ban die Bank C des Käufers K auszu­
händigen und auf diese zu übertragen. 

Eine solche Herrschaftsmöglichkeit über das Geschehen besteht beim 
Register-Schuldbrief nicht. 

Bei der Register-Schuldbrief-Übertragung unter Banken möchte man -
wie esvor kurzem an einer informellen Aussprache zwischen Bankenvertre­
tern und dem Verband bernischer Notare besprochen worden ist - auf das 
Vorliegen der schriftlichen Erklärung der bisherigen Bank zur Eintragung 
des neuen Gläubigers abstellen und gestützt auf diese die Zahlung der den 
Käufer finanzierenden Bank auslösen. Das mag allenfalls unter Banken reali­
sierbar sein, ist aber risikobehaftet. Zu bedenken bleibt nämlich, dass die 
schriftliche Erklärung kein Wertpapier darstellt, so dass auf sie nicht mit 
derselben Sicherheit abgestellt werden kann wie auf einen Papier­
Schuldbrief. Entsprechende Sicherheit bietet beim Register-Schuldbrief erst 
die Eintragung des neuen Gläubigers im Grundbuch. Namentlich lässt sich 
nicht ausschliessen, dass trotz Vorliegens der schriftlichen Erklärung zu­
gunsten eines neuen Gläubigers gestützt auf eine andere schriftliche Erklä­
rung, die vorher beim Grundbuchamt angemeldet wird, ein anderer Gläubi­
ger im Grundbuch eingetragen wird. Es handelt sich um einen Anwen­
dungsfall der allgemeinen Problematik der Doppelverpflichtung und Dop­
pelverfügung, wie er auch beim Doppelverkauf zutage tritt. Wie eben schon 
gesagt, unter Banken wird das in der Praxis wohl zu lösen sein, auch wenn 
ein Restrisiko verbleibt. Heikler erscheint die Übertragung dann, wenn es 
um Eigentümer-Register-Schuldbriefe oder um private Schuldbriefgläubiger 
geht. Aus Bankenkreisen hat man sich dahingehend vernehmen lassen, dass 
in diesen Fällen die neue Gläubigerin die Zahlung erst dann auslösen sollte, 
wenn sie als solche im Grundbuch eingetragen worden ist48• Wer den siche­
reren Weg beschreiten will, wird das Auslösen der Zahlung in jedem Fall 
erst dann veranlassen, wenn die Eintragung der neuen Gläubigerin im 
Grundbuch erfolgt ist. 

5. Aussergrundbuchlicher Erwerb der Gläubigerstellung 

Der Gläubigerwechsel an einem Register-Schuldbrief kann - statt aufgrund 
einer rechtsgeschäftlichen Übertragung mit Umbuchung im Grundbuch -
auch aussergrundbuchlich erfolgen, insbesondere durch Erbgang (Art. 560 

48 In diesem Sinne die Diskussion anlässlich der erwähnten informellen Aussprache. 
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ZGB), Gestaltungsurteil oder Zwangsvollstreckung49• In diesen Fällen hat 
der neue Gläubiger gegenüber dem Grundbuchamt durch einen Erwerbstitel 
nachzuweisen, dass er die Gläubigerstellung schon vor der Eintragung in 
das Grundbuch - mithin eben ausserbuchlich - erworben hat (Art. 104 
Abs. 2 GBV). Ist die Gläubigerstellung durch Erbgang erworben worden 
(Art. 560 ZGB), wird der neue Gläubiger den Nachweis seiner Berechtigung 
mittels eines Erbenscheins (Art. 559 ZGB) erbringenso. Erst nach seiner er­
folgten Eintragung im Grundbuch kann alsdann der neue Gläubiger über 
den Register-Schuldbrief verfügens1. 

IV. Verpfändung des Register-Schuldbriefs (Art. 859 ZGB) 

1. Gesetzliche Regelung 

Die gesetzliche Regelung ist in Art. 859 ZGB enthalten. Die Bestimmung lau­
tet: 

1 Die Verpfändung des Register-Schuldbriefs erfolgt durch Eintragung des 
Fahrnispfandgläubigers in das Grundbuch aufgrund einer schriftlichen Er­
klärung des im Grundbuch eingetragenen Gläubigers. 
2 Die Pfändung erfolgt durch Einschreibung der Verfügungsbeschränkung 
in das Grundbuch. 

3 Die Nutzniessung entsteht mit der Einschreibung in das Grundbuch. 

2. Allgemeines 

Die Verpfändung des Register-Schuldbriefs erfolgt durch Eintragung des 
Fahrnispfandgläubigers in das Grundbuch aufgrund einer schriftlichen Erklä­
rung des im Grundbuch eingetragenen Gläubigers (Art. 859 Abs. 1 ZGB). 

Der Register-Schuldbrief kann also nicht nur - wie in Art. 858 ZGB vor­
gesehen - zu vollem Recht übertragen werden, sondern es kann an ihm auch 
ein Fahrnispfandrecht begründet werdensz. 

49 Vgl. Botschaft Sachenrecht, S. 5327; SCHM!D-TSCHIRREN, Register-Schuldbrief, S.12, und 
ZBGR 2011, S. 9; BSK-STAEHELIN, N. 30 zu Art. 858 ZGB. 

so WOLF/KERNEN, Verwendungsmöglichkeiten, S. 373. 
51 BSK-STAEHELIN, N. 30 zu Art. 858 ZGB. 
52 Vgl. BSK-STAEHELIN, N. 1 zu Art. 859 ZGB; WOLF/KERNEN, Verwendungsmöglichkei­

ten, S. 374. 
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Die im Gesetz verwendete Formulierung «Fahrnispfandgläubiger» ist an 
sich nicht zutreffend. Der Register-Schuldbrief ist nämlich als Buchrecht zu 
qualifizieren und - anders als der Papier-Schuldbrief- keine Fahrnissache53. 

Beim verpfändeten Register-Schuldbrief handelt es sich richtigerweise 
um ein Forderungspfandrecht54• Was das Gesetz als «Fahrnispfandgläubiger» 
bezeichnet, ist ein Forderungspfandgläubiger, denn Pfandgegenstand ist nur 

die Forderung55. 

3. Erfordernisse und Vorgang der Verpfändung56 

a) Einleitende Bemerkungen 

Die Voraussetzungen der Verpfändung des Register-Schuldbriefs sind die­
selben wie diejenigen für seine Übertragung, so dass sinngemäss auf die zu 
dieser gemachten Ausführungen verwiesen werden kann57. Es bedarf eines 
Verpfiichtungsgeschäfts (Pfandvertrag), eines Verfügungsgeschäftes (zur Grund­
buchanmeldung gebrachte schriftliche Erklärung) und einer entsprechenden 

dinglichen Einigungss. 

b) Pfandvertrag (V erpflichtungsgeschäft) 

Der Pfandvertrag wird abgeschlossen zwischen dem im Grundbuch eingetra­
genen Register-Schuldbrief-Gläubiger und dem Forderungspfandgläubi­
gers9. 

Für den Pfandvertrag stellt sich - wiederum, wie für den Übertragungs­
vertrag60 - die Frage nach der einzuhaltenden Form. Das Gesetz äussert sich 
dazu nicht. Die Botschaft ihrerseits beantwortet die Formfrage auch nicht 
direkt61, sie hält aber indirekt und allgemein fest, Art. 859 ZGB regle «als lex 
specialis zu den ordentlichen Verpfändungs- und Nutzniessungsregeln 

53 WEISS, Analyse, Rz. 618; WOLF/KERNEN, Verwendungsmöglichkeiten, S. 374. 
54 Vgl. BSK-STAEHELIN, N. 1 zu Art. 859 ZGB. Siehe weiter KUHN, Kreditsicherungsrecht, 

55 

56 

57 

58 

59 

60 

61 
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§ 32Rz. 66. 
BSK-STAEHELIN, N . 3 zu Art. 859 ZGB. 
Zum Folgenden auch schon WOLF/KERNEN, Verwendungsmöglichkeiten, S. 374 ff. 

III.3. hievor. 
Zu alledem schon WOLF/KERNEN, Verwendungsmöglichkeiten, S. 374 f. 
Vgl. WOLF/KERNEN, Verwendungsmöglichkeiten, S. 375; BSK-STAEHELIN, N. 2 zu 

Art. 859 ZGB. 
Vgl. III.3.b. hievor. 
Siehe schon WOLF/KERNEN, Verwendungsmöglichkeiten, S. 375. 
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(Art. 884 ff. und 745 ff. ZGB) die Verpfändung oder Pfändung von Register­
Schuldbriefen sowie die Begründung einer Nutzniessung an ihnen»62. 

In der Literatur wird die Frage nach der Form des Pfandvertrages kont­
rovers beantwortet: Ein Teil der Lehre befürwortet Formfreiheit63, ein ande­
rer Teil verlangt jedenfalls die Schriftform64. 

Wenn man der Argumentation der Botschaft folgen will, wonach 
Art. 859 ZGB eine spezialgesetzliche Regelung zu den allgemeinen Verpfän­
dungsregeln der Art. 884 ff. ZGB aufstelle, so kann der Pfandvertrag form­
frei abgeschlossen werden. 

Aus Gründen der Rechtssicherheit und vor allem auch des Beweises ist 
aber jedem Praktiker zu empfehlen, den Pfandvertrag in Schriftform abzufas­
sen. 

c) Grundbuchanmeldung der schriftlichen Erklärung (Verfügungsge-
schäft) 

Für die Begründung des Pfandrechts am Register-Schuldbrief bedarf es einer 
schriftlichen Erklärung des im Grundbuch eingetragenen Gläubigers (Art. 859 

Abs. 1 ZGB). Für Bern kann das gleiche Formular verwendet werden wie für 
die Übertragung65. Die Erklärung ist beim Grundbuchamt zur Eintragung 
anzumelden. 66 

d) Eintragung im Grundbuch 

Aufgrund der angemeldeten schriftlichen Erklärung des Gläubigers erfolgt 
die Eintragung des Fahrnispfandgläubigers in das Grundbuch (Art. 859 Abs. 1 
ZGB). 

62 Botschaft Sachenrecht, S. 5328. 
63 So SCHMID, recht 2010, S. 171; SCHMID, Neuerungen, S. 60; KUHN, Kreditsicherungs­

recht,§ 32 Rz. 67; BSK-STAEHELIN, N . 5 zu Art. 859 ZGB. 
64 So WEISS, Analyse, Rz. 619 ff.; SCHMID/HÜRLIMANN-KAUP, Sachenrecht, Rz. 1850s; WIE­

GAND, Der Papierlose Schuldbrief, S. 3351, wonach «der Pfandvertrag gemäss Art. 900 
Abs. 3 ZGB formbedürftig» ist. Vgl. weiter FOEX, La cedule hypothecaire de registre, 
S. 359 f., der sich grundsätzlich für Schriftform ausspricht, und WOLF/KERNEN, Ver­
wendungsmöglichkeiten, S. 375 f., wonach die Frage letztlich durch die Rechtspre­
chung zu klären sein wird. 

65 GB-Formular 9, Register-Schuldbrief. 
66 Vgl. WEISS, Analyse, Rz. 623; WOLF/KERNEN, Verwendungsmöglichkeiten, S. 376. 
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Der Fahrnispfandgläubiger wird dabei .in das Hauptbuch e.ingetragen, 
und zwar «.in der «Abteilung Grundpfandrechte» mit der Bezeichnung als 
Fahrnispfandgläubiger oder -gläubiger.in des Schuldbriefs» (Art. 104 Abs. 3 
GBV)67• 

Im Unterschied zur Übertragung des Register-Schuldbriefs i.S.v. Art. 858 
ZGB wird allerd.ings der bisherige Gläubiger im Grundbuch nicht gelöscht, 
sondern der Forderungspfandgläubiger wird im Grundbuch in der Abtei­
lung «Grundpfandrechte» mit der Bezeichnung «Fahrnispfandgläubiger o­
der -gläubigerin des Schuldbriefs» eingetragen (Art. 104 Abs. 1 GBV) 68 • 

4. Offene Fragen 

Die Begründung des Faust- bzw. Forderungspfandrechts an e.inem Register­
Schuldbrief erfolgt - wie eben dargelegt69 - durch E.intragung im Grund­
buch. Dass an e.iner beweglichen Sache bzw. einer Forderung die Pfandbe­
stellung durch Eintragung .in das Grundbuch erfolgt, ist e.ine Besonderheit7°. 

Diese Besonderheit wirft eine ganze Reihe von Fragen auf, wie sie na­
mentlich bereits von FOEX gestellt worden sind, so etwa diejenige nach der 
(analogen) Anwendbarkeit von Art. 972 Abs. 2 ZGB über die Rückwirkung 
der Entstehung des Pfandrechts oder von Art. 801 ZGB über den Untergang 
des Pfandrechts71 • 

5. Verpfändung von Register-Schuldbriefen zugunsten von 
Pfandbriefinstituten 

Im Zusammenhang mit der Regelung des Register-Schuldbriefs im ZGB hat 
sich die Frage gestellt, ob Art. 859 Abs. 1 ZGB auch auf die Verpfändung im 
Bereiche des Pfandbriefwesens anwendbar sei72• Wenn für die Verpfändung 

67 Vgl. BSK-STAEHELIN, N. 4 zu Art. 859 ZGB; WOLF/KERNEN, Verwendungsmöglichkei­
ten, S. 376. 

68 Vgl. BSK-STAEHELIN, N. 4 zu Art. 859 ZGB; weiter WOLF/KERNEN, Verwendungsmög­
lichkeiten, S. 376. 

69 IV.3. 
70 

71 

72 
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So zutreffend FOEX, La cedule hypothecaire de registre, S. 360. 
FOEX, La cedule hypothecaire de registre, S. 360 f., mit weiteren Hinweisen auf offene 
Punkte. 
Botschaft Bankengesetz, S. 4026. 
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die Eintragung im Grundbuch erforderlich wäre, führte das zu einem erheb­
lichen Aufwand für die Banken und die Grundbuchämter73. 

Art. 859 Abs. 1 ZGB ist deshalb im Pfandbriefwesen nicht anwendbar, 
was durch eine am 1. September 2011 .in Kraft getretene Ergänzung von 
Art. 23 Pfandbriefgesetz klargestellt worden ist74 • Die pfandbriefmässige 
Verpfändung erfolgt auch für den Register-Schuldbrief konstitutiv durch 
Eintragung im Pfandregister der Mitglieder7s. 

V. Schluss 

Wie bei jedem neu e.ingeführten Institut stellen sich derzeit rund um den Re­
gister-Schuldbrief etliche offene Fragen. Im Schrifttum ist bereits festgehal­
ten worden, dass die Einführung des Register-Schuldbriefs kaum einen Bei­
trag zur Vereinfachung des Grundpfandrechts leisten wird76. Der Rechtsan­
wender wird bis zur Klärung der bestehenden Kontroversen gut daran tun, 
im Zweifel den sichereren Weg einzuschlagenn. 

73 Notariatsinspektorat des Kantons Zürich, Teilrevision des Immobiliarsachen- und 
Grundbuchrechts, S. 39. 

74 Botschaft Bankengesetz, S. 4026; AS 2011, S. 3925 f., zum Inkrafttreten der Revision 
(S. 3925) und mit dem neuen Wortlaut von Art. 23 Pfandbriefgesetz (S. 3926). 

75 Botschaft Bankengesetz, S. 4026. Vgl. auch SCHMID, Neuerungen, S. 60. 
76 So FOEX, La cedule hypothecaire de registre, S. 361. 
77 In diesem Sinne auch schon WOLF/KERNEN, Verwendungsmöglichkeiten, S. 379. 
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